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Die Nachwirkungen der
Pandemie, der Ukrai-
ne-Krieg und die da-

durch ausgelösten hohen
Energiepreise in Europa
haben in Österreich zu
einem steilen Anstieg der Le-
benshaltungskosten geführt.
Und obwohl sich die Ener-
giepreise wieder stabilisiert
haben, gehen die Lebens-
haltungskosten heuer auf
breiter Basis weiter nach
oben. Mit ein Grund für die-
se anhaltende Teuerung ist,
dass Österreich anders als
andere EU-Länder auf groß-
zügige Transferzahlungen
setzt, um Haushalte zu
unterstützen. Diese nachfra-
geseitigen Maßnahmen ha-
ben zwar einerseits den Vor-
teil, dass das verfügbare Ein-
kommen kurzfristig um
rund 2,3 Milliarden Euro er-
höht wird und Familien in
dieser herausfordernden
Zeit finanziell unterstützt
werden. Andererseits trei-
ben die gestiegenen Kon-
sumausgaben die Inflation
weiter an. Die Folge sind
steigende Kollektivvertrags-
löhne und Pensionsanpas-
sungen. Gleichzeitig gehen
die Baby-Boomer in Pension.

Belastungsprobe
fürs Pensionssystem
Unser staatliches Pensions-
system wird damit gleich
mehrfach belastet: Gehen
die geburtenstarken Jahr-
gänge in Pension, hinterlas-
sen sie eine Lücke am
Arbeitsmarkt. Diese kann
von den nachfolgenden Ge-
nerationen nicht aufgefüllt
werden. Derzeit gibt es in
Österreich rund 2,5 Millio-
nen Pensionist:innen. Ihnen
stehen rund 4,3 Millionen
Erwerbstätige gegenüber.
Bis 2050 wird sich dieses
Verhältnis noch weiter ver-
schlechtern. Heute gehen
wir davon aus, dass dann
nur noch 1,3 Erwerbstätige
auf eine Pensionist:in kom-
men. Und damit stehen wir

vor einem massiven Prob-
lem, denn unser staatliches
Pensionssystem basiert auf
einem Umlageverfahren.
Das bedeutet: Die arbeitende
Bevölkerung bezahlt mit
ihren Sozialversicherungs-
beiträgen die Pensionen. Je
geringer die Zahl der Er-
werbstätigen, desto schlech-
ter für den Sozialstaat, denn
die Differenz muss aus
Steuermitteln subventio-
niert werden. Allein heuer,
so schätzt die Agenda Aust-
ria, werden rund 26 Milliar-
den Euro aus Steuermitteln
zum Pensionssystem zuge-
schossen. Dass diese Ent-
wicklung auf lange Sicht in

eine finanzielle Sackgasse
führt, liegt auf der Hand.

Als Gesellschaft wären
wir daher gut beraten, wenn
wir der Dimension der Ge-

rechtigkeit in unserem ge-
sellschaftlichen Miteinander
sowie zwischen heutigen
und zukünftigen Generatio-
nen einen höheren Stellen-
wert einräumen würden.
Das bedeutet nicht nur, dass
wir die Arbeits- und Lebens-
kraft jedes einzelnen fördern
und gleichzeitig negative
Auswirkungen auf das Leben
anderer vermeiden, sondern
auch, dass Eltern möglichst
früh für die finanzielle Zu-
kunft ihrer Kinder vorsorgen.

Wie kann diese Vorsorge
aussehen?

Es gibt zwei große Berei-
che, die hier berücksichtigt

werden sollten: Zum einen
geht es um ZEITWERTsiche-
rung und zum anderen um
ARBEITSWERTsicherung.

Ersteres bedeutet, dass
man so früh wie möglich mit
dem Vermögensaufbau bzw.
der Pensionsvorsorge für die
nachkommenden Generatio-
nen beginnt. Zweiteres heißt
nichts anderes, als dass man
die Arbeitskraft der Kinder
über eine Berufsunfähig-
keitsversicherung für Schü-
ler:innen langfristig absi-
chert. Der enorme Vorteil
dabei: Je früher man damit
beginnt, desto günstiger sind
die Prämien. Für ein zehn-
jähriges Kind kostet ein ech-
ter Berufsunfähigkeitsschutz
gerade einmal 20 Euro pro
Monat. Dafür sichert man
seinem Nachwuchs im Fall
des Falles bis zum Pensions-
antritt eine Rente von 500
Euro imMonat

Warum ist die ARBEITS-
WERTsicherung sowichtig?

Gerade wenn es um die
Absicherung einer späte-
ren Berufsunfähigkeit geht,
fallen Kinder nicht selten
durch die Lücken des Sozial-
netzes. Das Problem dabei
ist: Kinder bis zum voll-
endeten 15. Lebensjahr ha-
ben noch keine eigenen
Versicherungszeiten und
üben auch noch keinen
Beruf aus. Damit fehlt ih-
nen die Anspruchsgrund-
lage für eine staatliche Be-
rufsunfähigkeitspension.

Aus diesem Grund liegt
das Eintrittsalter für eine Be-

rufsunfähigkeitsversicherung
der EGO Produktfamilie von
HDI LEBEN bei zehn Jahren.

Das hat den Vorteil, dass
man den guten Gesund-
heitszustand des Kindes in
jungen Jahren quasi für
die gesamte Versicherungs-
laufzeit einfrieren kann.
Außerdem hat das Kind,
egal welchen Beruf es spä-
ter einmal ausübt, immer
den bestmöglichen Versi-
cherungsschutz. Wer sich
für das Thema interessiert
oder Fragen dazu hat, sollte
sich an den oder die Vor-
sorgeberater:in des Vertrau-
ens wenden und sich um-
fassend beraten lassen.

• Tipp: HDI LEBEN emp-
fiehlt allen, die für ihre
Kinder nachhaltig vorsorgen
wollen, ein umfassendes
Beratungsgespräch mit
einemoder einer vertrauens-
vollen, zuverlässigen und
fachlich kompetenten Vor-
sorgespezialist:in. Orientie-
rung finden Interessierte
unterwww.hdi-leben.at/
beratersuche

Fachbeitrag von Michael
Miskarik, Niederlassungslei-
ter der HDI Lebensversiche-
rung AG inÖsterreich
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Vorsorge-Rechenbeispiel

Grafik: MPO | Quelle: HDI LEBEN, Vorsorgelösung: TwoTrust Invest,
Prämiendynamik: 4%, Gesamtverzinsung 2,8%

monatlicher Beitrag 70,00 €
Kind, 10 Jahre

Monatliche Rente
(angenommene Wertentwicklung
der Kapitalanlage: +4,2% p.a.)

Prämienzahlungsdauer 55 Jahre (bis
Rentenalter: 65 Jahre)

1.022,30 €

Altersvorsorge:Teuerungsausgleichfür
unsereKinder liegt inunsererVerantwortung

Fachbeitrag. Die Inflation stellt viele Familien aber auch unser Sozialsystem auf eine harte Probe. Trotz Teuerung dürfenwir
unsere gesellschaftliche Verantwortung nachkommendenGenerationen gegenüber nicht aus denAugen verlieren

Kinder und Jugendliche profitieren, wenn ihre finanzielle Zukunft früh abgesichert wird
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